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Toni

Leiser Abgang
„Da Formel-1-Zampano Ecclestone
muaß jetzt vor G’richt um sei Im-
perium bang’n. Da is des Motoren-
lärm-Thema dann nimma Thema. Im
Häf’n isses nämlich mit Sicherheit
ganz leise.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

motor.tt.com

KURZ ZiTieRT

Wenn die Zeit knapp
ist, dann ist sie

intensiv zu nutzen.“

Hermann Kuenz

Der ÖVP-Landtagsabgeordnete über
den straffen Zeitplan, der für die Nach-
nominierung der Isel vorgegeben ist.

ZAHL des TAGes

95,2
Kilometer und 3032 Hö-
henmeter hätten am Ende
des Mountainbike-Mara-
thons rund um die Zugspitze
auf dem Tacho stehen sollen.

Gipfel bremst Biker aus
Der Weltwirtschaftsgipfel 2015 in Garmisch
sorgt bereits für die Absage der Zugspitz
Mountainbike Trophy. Seite 38 Foto: Thinkstock

Von Thomas Ploder

Rietz – Öffentliches Lob er-
wartet der Rietzer Bürger-
meister Gerhard Krug schon
lange nicht mehr, die An-
erkennung von tatsächli-
chen Leistungen allerdings
schon. Seine Vorgehenswei-

se in zahlreichen Sachfragen
wird in der eigenen und den
Nachbargemeinden immer
wieder kritisiert, Krug steht
deshalb seit Jahren aus vielen
Richtungen unter verbalem
Beschuss. Fehlendes Demo-
kratieverständnis wurde ihm
ebenso wiederholt öffentlich
vorgeworfen wie mangelnde
Konsensbereitschaft, Unein-
sichtigkeit oder gar Sturheit,
übertriebene Sparsamkeit
und ein gelebtes Prinzip, den
Rechtsstreit allzu oft dem
Konsens vorzuziehen. Grün-
de, die dazu beigetragen ha-
ben, dass die Opposition, bis
auf den einzigen SP-Man-
datar, geschlossen dem Ge-
meinderat den Rücken kehr-
te, die TT berichtete.

Durch den „politischen
Wirbel“ sei aber offensicht-
lich der Gemeinde kein Scha-
den entstanden, bemerkt der
Bürgermeister, Rietz würde
von der gegenwärtigen Situa-
tion nur profitieren, was ein-
deutig allen Bürgern zugute-
käme.

Als große Unbekannte be-
zeichnet Bürgermeister Ger-
hard Krug heuer jene Kosten,
die aus dem Rechtsstreit mit
der Buwog auf die Gemeinde

zukommen werden. Ebenso
offen sind die Kosten im Zu-
sammenhang mit der Sanie-
rung der Gebäude am Luß-
rain. Wie berichtet, handelt
es sich bei den Grundstücken
um ehemalige Mülldeponi-
en. „Bei der Gemeinde wurde
bis heute aber nicht einmal
ein Projekt eingereicht“, be-
tont der Dorfchef, „es wurden
zwar vorsorglich Rücklagen
gebildet, eine entsprechende

Berücksichtigung im Haus-
halt war aber ohne konkrete
Zahlen nicht möglich.“ Wer-
den Forderungen schlagend,
müssen die Mittel erforder-
lichenfalls durch Umschich-
tungen im Haushalt bereitge-
stellt werden.

In ihrem Prüfbericht bestä-
tigte die BH Imst der Gemein-
de Rietz einen mängelfreien
Jahresabschluss 2013, den
Krug jüngst dem Gemein-

derat vorstellte. Demnach
erwirtschaftete Rietz einen
Überschuss von 1,118 Millio-
nen Euro. Der Bürgermeister
begründete dies mit uner-
warteten Sondereinnahmen
bei den Erschließungskos-
ten, erfolgreichen Impulsen
in der Dorfentwicklung und
natürlich auch dem Erfolg
sparsamen Wirtschaftens.
Als geradezu sensationell be-
zeichnete er dann auch das

Budget 2014: Als Gemeinde
mit 2200 Einwohnern verfügt
Rietz heuer über einen Fi-
nanzrahmen von 6,7 Mio. Eu-
ro (4,7 Mio. im ordentlichen,
1,9 Mio. im außerordentli-
chen Haushalt). „Was sich
niemand in Rietz jemals vor-
stellen hätte können“, so BM
Krug, „und was uns auch erst
einmal jemand nachmachen
muss.“ Alleine 700.000 Eu-
ro fließen in den Umbau des
Kindergartens, für die Über-
gangsbetreuung der 70 Kin-
der weitere 30.000 in die Ein-
richtung eines „Notquartiers“
in der Volksschule. 80.000 Eu-
ro investiert die Gemeinde in
ein neues Kommandofahr-
zeug der Feuerwehr, weite-
re rund 500.000 Euro in den
Ausbau der Raumreserven
für die Arztpraxis im Unter-
geschoß des Nahversorgers
im alten Dorfzentrum. Hier
werden bereits am 1. Juli Arzt
und Physiotherapeut ihre
Arbeit aufnehmen. Möglich
wird auch die Erschließung
der LKF-Gründe (Landeskul-
turfonds), die die Gemeinde
jungen Familien kostengüns-
tig zur Errichtung von Wohn-
raum zur Verfügung stellen
wird.

Rücklagen für „Müllhäuser“ gebildet

Eines der großen Projekte: Im Tiefparterre des Nahversorgers eröffnen ein Arzt und ein Physiotherapeut. Foto: Ploder

Im Vorjahr erwirtschaftete Rietz 1,12 Millionen Euro Überschuss, heuer jongliert man mit 6,7 Millionen Euro.
Die große Unbekannte sind aber die Sanierungskosten der absinkenden Häuser auf der ehemaligen Deponie.

Imst – Sie nennt sich eigent-
lich „Initiative zur Stärkung
persönlicher, sozialer und
wirtschaftlicher Stabilität
Benachteiligter am Arbeits-
platz“ – besser bekannt ist der
sozialökonomische Betrieb
mit seinen zwei Standorten
in Imst und Reutte und den
insgesamt fünf Betrieben als
„ISSBA“. Vor 25 Jahren als Ver-
ein gegründet, erhielten die
Imster kürzlich Besuch von
Landesrat Johannes Tratter.

„Ich bin kein Freund von
vielen Statistiken“, bekennt
ISSBA-Geschäftsführer Tho-
mas Jascha. Immerhin ver-
bergen sich hinter den Tran-
sitarbeitskräften, die nur ein
Jahr lang beschäftigt werden,
immer auch Einzelschicksale.
„Um jedoch eine Größen-
ordnung zu skizzieren – seit
der Eröffnung des ersten
Betriebes im Jahr 1990 wa-
ren es an die 760 Personen,
davon 24 Lehrlinge, die bei

uns beschäftigt waren.“ In
Imst hat die ISSBA drei Be-
triebe: der Becher- und Ge-
schirrverleih samt Werkstatt
in Brennbichl, der Weltladen
in der Schustergasse und das
Secondhandgeschäft in der
Ing.-Baller-Straße. In Reutte
hat man erst vor wenigen Wo-
chen den neuen Secondhand-
laden eröffnet. „Das boomt –
wir sind von 180 auf über 500
Quadratmeter gegangen“, so
Jascha. Derzeit hat die ISSBA
76 Planstellen aufzuweisen,
49 sind einjährige Transit-
arbeitsplätze, acht für Behin-
derte und vier Lehrstellen.

Arbeitslandesrat Johannes
Tratter kennt natürlich die
neuen Schwierigkeiten auf
dem Arbeitsmarkt, wo der-
zeit vor allem schlecht ausge-
bildete Personen über 50 Jah-
ren kaum einen Platz finden:
„Wer seine Arbeit verliert
oder bereits beim Einstieg in
den Arbeitsmarkt große Pro-
bleme hat, braucht schnelle
und wirksame Hilfe. Nur so

können auf lange Sicht fi-
nanzielle, persönliche und
soziale Nachteile als Folgen
von Arbeitslosigkeit vermie-
den werden.“ Jährlich fließen
rund 900.000 Euro Landes-
fördermittel in das wichtige
arbeitsmarktpolitische Akti-
onsfeld sozialökonomischer
Betriebe, insgesamt belief
sich die gemeinsame Förder-
summe aller Kooperations-
partner im Jahr 2013 auf 5,6
Millionen Euro bei Gesamt-
kosten von 11,9 Millionen
Euro. (pascal)

ISSBA half schon 760 Menschen

Landesrat Johannes Tratter (r.) ließ sich von ISSBA-Geschäftsführer Thomas
Jascha die Becherwaschanlage in Imst-Brennbichl zeigen. Foto: Paschinger

Der sozialökonomische Betrieb in Imst und Reutte wird heuer 25 Jahre alt.
Arzl i. P. – Er sei ein Befürwor-
ter des Gletscher-Zusammen-
schlusses zwischen Ötz- und
Pitztal, bekannte LH Günther
Platter erneut bei VP vor Ort
in Arzl am Mittwoch. Aller-
dings liege noch immer kein

Projekt vor. „Wir brauchen
keine neuen Skigebiete, aber
sinnvolle Zusammenschlüsse
sollen gemacht werden.“ Für
die notwendige Belebung des
Pitztales wäre die Gletscher-
ehe „wertvoll“. (pascal)

LH Platter vermisst
Projekt bei Gletscherehe

Von Wolfgang Otter

F ast jeder hatte damit gerechnet, dass mit dem Einsetzen der
Vignettenkontrollen auf der Autobahn ab der Staatsgrenze das

große Verkehrschaos über Kufstein hereinbricht. Aber es kam anders.
Zwar stieg die Verkehrsbelastung, aber der Mega-Stau blieb aus. Das
Verkehrsnetz war also in der Lage, die Pkw-Zunahme aufzunehmen.
Daher erscheint das Lkw-Fahrverbot auf der Rampe Süd wirklich als
übertrieben hart. Nun blicken Liftbetreiber und Tourismus
auf eine mäßige Saison zurück – das kann nächs-
tes Jahr ganz anders sein und ein wesentlich län-
gerer Blechwurm rollen. Welche Maßnahmen dann
auch immer ergriffen werden: Das Lkw-Fahrverbot
Kufstein-Süd dürfte nicht mehr dabei sein.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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